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Referent über den Militäretat. 


V9. 


Dienstag, den 29. Juni 


ndenz: Der „Geſellige“. 
Gra n3 2 itub ! Stadtkämmerer Auſten. 


Für das nächſte Quartal 


bitten wir das Abonnement auf die 


Thorn Oſideutſche Zeitung“ 


möglichſt bald zu erneuern, 
damit beim Beginn des nächſten 
Quartals eine Unterbrechung in der Zu⸗ 
ſtellung durch die Poſt vermieden wird. 
Abonnements nehmen alle Poſtanſtalten, 
Landbriefträger, die Depots und Ex⸗ 
pedition zum Preiſe von 1 Mark und 
50 Pfg. (ohne Bringerlohr) entgegen. 


Generalpoſtmeiſter. 


Von Stephan II. in spe, dem General 
von Podbielski, weiß die „Freiſ. Ztg.“ 


Nachſtehendes zu erzählen. 


Der Name v. Podbielski iſt dem deutſchen 
Volke hauptſächlich bekannt geworden durch die 
bekannten Bulletins des Generalquartiermeiſters 
v. Podbielskt während der Belagerung von 
| „Vor Paris nichts Neues“. 
Der jetzt in Frage ſtehende General v. Pod⸗ 
Aber neu iſt im 
ein penſionirter Huſaren⸗ 


Paris 1870/71: 


ielski iſt nicht derſelbe. 
deutſchen Reiche, daß 


1 U. 


Armeekorps. 


v. Podbielski ift im Alter von 53 Jahren noch 
ein jugendlicher Staatspenſionär geweſen. 
beſitzt ein Rittergut zu Delmin im Kreiſe Weſt⸗ 


priegnitz und wurde daſelbſt 1893 in den 
Podbielski war Mitglied 


Reichstag gewählt. 
der Budgetkommiſſion und als folder mehrfach 
Zeitweilig 


—— —— 


4 Feuilleton. 


die Einfiedlerin von Roleby Hall 
Novelle nach dem Engliſchen von A. Zwickert, 
7. (Fortſetzung.) 

„Nun wohl,“ fuhr Enid fort, „Sie hen⸗ 
deten Ihrem leidenſchaftlichen Naturell ge⸗ 
mäß, das zu zügeln Sie leider Niemand ge- 
lehrt hatte; es war unklug, allein ich erhebe 
deswegen leinen Vorwurf wider Sie, wohl aber 
iſt Ihr Gatte und noch mehr deſſen Mutter 
zu ladeln. Beide wußten doch zweifellos von 
Ibrer Lebensweiſe, welche fie über tu⸗z oder 
lang dem Untergange entgegen führen mußte; 
ia, befäßen Sie nicht eine ſo kräftige, von 
Grund aus geſunde Natur, Sie hätten in dieſer 
Zeit wahrſcheinlich ſowohl körperlich als geiſtig 
ſchon unhellbaren Schaden genommen. Daher 

urſten ſich Ladd Douglas und ihr Sohn nicht da⸗ 
bel beruhigen, daß Sie ihre Briefe abwieſen. Sie 
mußten um jeden Preis zu Ihnen zu ge⸗ 

ngen und Ste aufzurütteln ſuchen. ch faſſe 

offen geſtanden, gar nicht, daß dieſer Verſuch 

f der Lady nicht gemacht worden iſt; es 
ſcheint mir geradezu als gewiſſenlos. Lady 

Douglas muß eine ziemlich harte, ſtrupelloſe 
Dame ſein, oder ſie liebt ihren Sohn fo über 
alle Maßen, daß ihr jedes Mittel recht erſcheint, 
teine des Anſtoßes aus feinem Lebenswege 

forfpnräumen, und als ein ſolcher Stein des 
uftozes erschienen Sie ihr offenbar, meine 

& liebe Beatrice. 

Die Gattin Lord Carleons nickte traurig: 
2 Mögen Sie wohl richtig vermuthen, Enid. 
gene Gott, mich ſchaudert, wenn ich an das 

* ie addenke, das ich geführt habe, bevor 
* e ein hilfreicher Genius in mein Daſein 

aten! Ich kann der Vorſehung und Ihnen 
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Vom Huſarengeneral a. D. zum 


Er iſt evangeliſch, beſu Friedrich 
Wilhelms⸗Gyr'naſium und war dann ſpäter im 
Kadettenhauſe. Offizier war er zuerſt im 11. 
Ulanenregiment und im 9. Dragonerregiment 
und war darauf Generalſtabsoffizier des 10. 
Dann kommandirte er die Ziethen⸗ 
Huſaren in Rathenow und wurde als Kommandeur 
der 34. Kavallerie⸗Brigade verabſchtedet. Herr 


Er 


kommiſſion. 


zu haben. 


deutſchen Schutzgebieten übernommen. 


Abg. v. 
Ernennung von 


dings auf ein 2 Wee für 


U DE 
ehalten. Staa 


geſtaltige Verkehrsweſen. 


Zeit, die angeblich im Zeichen des Verkehrs 


ſteht? Irgend ein poſtaliſches Programm hat 


Abg. von Podbielski im Reichstage niemals 
verlautbart. 


einzuführen, als ſie ſelbſt Herr von Stephan 
ausübte. 


nicht dankbar genug ſein, daß Sie mich aus 
dieſer bejammernswerthen Exiſtenz heraus riſſen.“ 

„Ich ihat, was Pflichtgefühl und Nächſten⸗ 
liebe mir geboten, jede andere an meiner Stelle 
hätte ebenſo gehandelt,“ wehrte Enid beſcheiden 
ab. „Doch beantworten Sie mir eine Frage, 
Beatrice. Sie haben ſich im Verlaufe dieſer 
beiden Jahre und beſonders in der kurzen Zeit, 
ſeitdem ich hier bin, wunderbar entwickelt. Ich 
ſchmeichle nicht, aber Sie ſind eine bezaubernde 
Schönheit geworden, Sie haben die Lücken Ihrer 
Bildung mit unglaublicher Raſchheit ausgefüllt. 
Man hat mir vielfach die Ehre bezeigt, mich 
für ein kluges und wohlgebildetes Mädchen aus⸗ 
zugeben, allein ich wüßte nicht, was ich Sie 
noch lehren könnte und worin Sie hinter mir 
zurückſtänden. Würde es Sie nun nicht reizen, 
ſich Lady Douglas und Ihrem Gemahl, ſo wie 
Sie jetzt ſind, einmal vorzuſtellen, denſelben zu 
zeigen, welch' herrlicher Schwan aus dem häß⸗ 
lichen Entlein geworden iſt? Ihr Gemahl wird 
und muß Sie lieben, wenn er Sie jetzt ſehen 
würde.“ 

Die jugendliche Herrin von Rokeby Hall 
ſprang mit blitzenden Augen raſch empor und 
reckte ihre ſchlanke, ebenmäßige Geſtalt hoch auf. 
„Oh, Enid, wenn ich's glauben dürfte, daß ich 
wirklich ſchön geworden bin, nur halb jo ſchön 
wie meine Mutter war, und daß ich mit ſeiner 
blonden Göttin, jener verhaßten Edith, in die 
Schranken treten könnte, Enid, daß er mir 
huldigt, daß er um meine Gunſt wirbt, und 
wenn ich ihm dann meinen Zorn, meine ganze 
Verachtung in das Geſicht ſchleudern könnte — 
Jahre meines Lebens gebe ich für dieſen einen 
Augenblick der Rache. Ach, es wird leider 
nur ein Traum bleiben!“ 

Enid lächelte vor ſich hin, indem ſie zu ſich 
ſelber ſprach: „Du wirſt hoffentlich ganz etwas 


Thorner 


| Oldeulſche Zeilung. 


S droben Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 


5 lis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
wrazlam: Juſtus Wallis, B. r —— 


Expedition: Bıfdenfir. 34, part. Redaktion: Brüdenftr. 34, I. Et. 
Fernſprech⸗Aunſchluß Nr. 46. 
Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


führte er auch den Vorſitz in der Budget⸗ 
Mit Fragen der Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenverwaltung hat er ſich indeſſen auch hier 
niemals beſchäftigt, dagegen fungirte er im 
Jahre 1896 als Vorſitzender der Kommiſſion 
für das Börſengeſetz. Podbielski deckt ſich in 
ſeinen politiſchen Auffaſſungen als Mitglied 
der deutſchkonſervativen Partei mit denjenigen 
des Abg. Frhrn. v. Manteuffel, ohne bis jetzt 
indeſſen ſolche in fanatiſcher Weiſe kundgegeben 
Abgeordneter v. Podbielski hat die 
Oberleitung des deutſchen Oſſiziervereins und 
der mit demſelben zuſammenhängenden Geſchäſte. 
Neuerlich hat derſelbe auch die Leitung der 
Genoſſenſchaft zum Abſatz von Waaren we 5 

u 
präſidirt derſelbe gegenwärtig dem Komitee für 
die Transvaal-Ausftelung am Kurfürſtendamm. 
Dies charakteriſirt die öffentliche Thätigkeit des 
Podbielski in den verſchiedenſten 
Richtungen, ohne ihn in irgend einer Beziehung 
gerade für die Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung 
auch nur vom Standpunkt einer parlamentariſchen 
Regierung aus als geeignet zu empfehlen. Die 
Podbielski erinnert an die 
Anſchauungsweiſe Königs Friedrichs des Großen. 
Derſelbe hielt damals die Offiziere für die ge⸗ 
eignetſten Verwalter der Poſt. Zu jener Zeit 
gab es nur Fahrpoſten, und es kam daher aller⸗ 
Pferde 

ſind 


ſekretär v. Stephan hat 

dies oſt beklagt wegen der unzureichenden Eigen⸗ 
ſchaften der Offiziere für das heutige viel⸗ 
Es gelang ihm aber 
nicht, dieſe hiſtoriſche Einrichtung abzuſchaffen. 
Was würde er erjı dazu ſagen, einen penfionirten 
General als feinen Nac folger zu ſehen in einer 


Es heißt aber bekanntlich, daß 
man es für nöthig erachte, eine ſtraffere ſol⸗ 
datiſche Disziplin für das Heer der Poſtbeamten 


Schematismus das Wort. 


gang nicht hinter ſich hat. 
gemacht. Ehemalige Proſeſſoren, 


zu ſein. 


gar Landrath wird. 


demiſche Bildung, 


mung übe 


wird ein Paſcha heute 
Angelegenheiten; in Rußland wird kein Garde⸗ 


feſſur der Anatomie oder der Aſtronomie zu 
übernehmen oder eine Hochſchule für Muſik zu 
leiten, dieſen Ruf ablehnen, da er gewiß ſein 
wird, daß er nur eine einzige Pflicht habe, 
nämlich zu gehorchen. Der Soldat allerdings 
hat zu gehorchen, aber als Soldat, auf mili⸗ 
täriſchem Felde. Das Amt des Generalpoſt⸗ 
meiſters jedoch hat ſeinen Schwerpunkt nicht 
auf militäriſchem, ſondern auf bürgerlichem Ge⸗ 
biet, auf dem Gebiet des Verkehrs. Ein Soldat, 
der ſich nicht hinreichend b.fähigt fühlte, Nach⸗ 


anderes in den Augenblick thun, wo Allan 
Douglas zu Deinen Füßen kniet, Du holdes, 
heißblütiges Geſchöpf.“ Laut aber ſagte fie: 
„Ich halte es nicht für allzu ſchwierig, Ihren 
Traum zu verwirklichen, Beatrice“ 

„Wirklich, Du Liebe, Einzige — aber wie, 
wie?“ 

Beatrice ſah entzückend aus mit ihrem 
ſchönen, brünetten Geſicht, den großen nacht⸗ 
ſchwarzen Augen, die vor Errregung glänzten 
und funkelten, ein vollerblühtes Weib und doch 
wieder wie ein unſchuldiges Kind, das von den 
Herrlichkeiten des Weihnachtsfeſtes ſchwärmt. 
Enid gehorchte einem plötzlichen Impulſe, indem 
fie die jüngere Freundin zu ſich herapzog und 
innig küßte. „Der Kriegsplan iſt leicht ent⸗ 
worfen. Ich will um Ihretwillen verjuchen, 
mich mit meiner Tante zu verſöhnen, gelingt 
dies, ſo ziehen wir ſie wenigſtens theilweiſe ins 
Vertrauen und begeben uns zu Beginn der 
Saiſon nach London; die würdige Dame nimmt 
uns beide unter ihre Flügel und führt uns in 
die Geſellſchaft ein, wo wir ganz ſicher mit 
Lord Carleon zuſammen kommen. Das Uebrige 
ergiebt ſich dann von ſelber.“ 

„O, Enid, das iſt wundervoll!“ rief die 
Gattin Lord Carleons. „Ich nehme dann auch 
in London Geſangſtunden, und iſt meine Stimme 
wirklich fo viel werih wie Du ſagſt, fo ſoll es 
an mir nicht fehlen; ich locke ihn dann wie die 
Sirenen der griechiſchen Sage mit Zaubertönen 
an mich; ich weiß aus Aeußerungen feiner 
Mutter, er liebt die Mufik leidenſchaftlich. 
Wann willſt Du Deiner Tante ſchreiben?“ 

„Heute noch, wenn es möglich iR," erwiderte 
Enid; „wir wollen die Zeit nutzen.“ 

Beatrice war damit einverſtanden und 
drängte aufgeregt zur Heimkehr. Sie umſchlang 
ihre Gefährtin zärtlich, indem fie ſagte: „Wir 
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Wir möchten noch Einiges zu dieſen Be⸗ 
merkungen hinzufügen, damit man nicht etwa 
meint, wir redeten dem leider Gottes bei uns 
nur allzuſehr herrſchenden Bureaukratis mus und 
Uns ſoll es ſchon 
recht ſein. wenn nicht jemandem nur deshalb 
eine ganze Karriere oder ein Amt verſchloſſen 
bleibt, weil er den vorgeſchriebenen Bildungs⸗ 
Mit der Ueber⸗ 
nahme von Männern der Praxis in die Staats⸗ 
verwaltung bat man überall, in Frankreich, in 
England, in Amerika, die allerbeſten Erfahrungen 
Kaufleute, 
Journaliſten verſehen Botſchafterpoſten an Höfen 
von Kaiſern und Königen mit einem Erfolge, 
über den wir oft genug Grund haben, bejorgt 
Bei uns iſt jedoch die Sache ſo, daß 
mit größter Eiferſucht darüber gewacht wird, 
daß ja nicht etwa ein befähigter Poſtſekretär 
auch einmal Oberpoſtſekretär, ein Kreisſckretär 
Wenn ater Ausnahmen 
gemacht werden, wenn ein Mann ohne aka⸗ 
ohne Abiturientenexamen 
Kultusminiſter, ein anderer Staats ſekcetär im 
Reichspoſtamt wird, fo betrifft das entweder 
einen Grafen oder General, und des⸗ 
halb haben wir keine Urſache, den Bruch mit 
dem Schema F in dieſem Falle gut zu heißen. 

Ruſſiſch⸗türkiſch wäre es, jo meint 
die „Voſſ. Ztg.“, wenn Furſt Hohenlohe die 
> a Die für di 


n w für die Er⸗ Fresh 


Finanzminifter, morgen 
Marſchall, übermorgen Miniſter der auswärtigen 


offizier, wenn er abkommandirt wird, eine Pro⸗ 


1897. 


Infertionsgebühr 
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folger Heinrich von Stephans zu werden, der 
bewieſe ſeine Treue gegen König und Vater⸗ 
land weit eher durch die Ablehnung, als dur 
die Annahme eines Amtes, das die ganze Pr 
eines ebenſo ausgezeichneten Fachmannes wie 
weüblickenden Staatsmannes erfordert. 

Für den Befähigungs nachweis 
des Huſarengenerals v. Podbielski zur Leitung 
von Poſthaltereien entdeckt das „Berl. Tagebl.“ 
noch ein keſonderes Moment in der Beliebtheit 
des Genannten in ſportlichen Keeiſen. 
Herr v. Podbielski gehört dem Vorſtand des 
Unionsklubs an, iſt ferner Vizepräſident des 
Vereins für Hindernißrennen, beſucht regelmäßig 
die Karlshorſter Rennbahn und erwarb ſich um 
die Sportabtheilung der vorjährigen Gewerbe⸗ 
ausitellung große Verdienſte. — Schade, daß 
wir nicht mehr im Zeitalter der Eſtafetten und 
Poſtkuriere leben. Beim Hindernißrennen als 
Staatsſekretär auf der parlamentariſchen Renn- 


bahn dürfte Herr v. Podbielski größeren 
Schwierigkeiten begegnen. 
Vom Tandtage. 
Herrenhaus. 
24. Sitzung vom 26. Juni. 
Am Miniflertiihe: Finanzminſſter v Miguel, — 
In Erledigung der Tagesordnung wird die Rechn 


der Kaſſe der Oberrechnungskammer pro "1895/98 
gemäß dem Antrage der Budgetkommiſſion d rt. 
Der Geſetzentwurf betr. die je 


Nächſte 
kammergeſetz und kleinere Vorlagen. 


itzung Montag. Tagesordnung Handels⸗ 


eutſches . 

9 ſch Bei 23. Juni. 

— Aus Kiel, 26. Juni, wird geſchrieben: 
Die Ankunft des Kaiſers erfolgte um 
4 Uhr im Kciegehafen. Beim Paſſiren der 
Holtenauer Schleuſe feuerten 16 Krlegsſchiffe 
den Kaiſerſalut mit 33 Schuß ab. Die 
Admirale Knorr und Koeſter wurden alsbald 
vom Kaiſer empfangen. — Der deutſche Bot⸗ 
ſchafter von Bülow iſt Nachmittags hier einze- 


wollen fortan Schweſtern ſein und unſer ganzes 
Leben lang treu zuſammenhalten.“ 

Enid nickte lächelnd; daheim angelangt 
hatte fie indeß gar nicht nölhig an Lady Clifford 
zu ſchreiben. Denn zu ihrem Erſtaunen fand 
fie unter den inzwiſchen eingetroffenen Poſt⸗ 
ſachen auch einen Brief ihrer Tante vor, in 
welchem dieſe die Hand zur Verſöhnung bot 
und ihre Einwilligung zu Enids Heirath mit 
George Herbert ertheilte. Letzterer hatte den 
großen Prozeß in Schottland glänzend gewonnen. 
Die Zeitungen waren voll des Lobes für den 
jungen talentvollen Rechtsanwalt und prophezeiten 
ihm eine glänzende Zukunft. Das genügte um 
bei Lady Clifford, die ſich ohnehin einſam 
fühlte und ihre Nichte zurückſehnte, einen voll⸗ 
ſtändigen Geſinnungswechſel herbeizuführen. 
Ein Ruf freudigfter Ueberraſchung entfuhr dem 
Munde Enide, als fie zu Ende geleſen hatte. 
Nun war Alles gut, das Schickſal ebnete ihnen 
die Wege in glücklichſter Weiſe. Auch Beatrice 
jubelte laut, als ſie von dem Inhalte des 
Briefes Kunde erhalten. — Noch lange ſaßen 
an dieſem Abende die beiden Mädchen Hand 
in Hand, mit glühenden Wangen und leuchtenden 
Augen, bauten Lufiſchlöſſer und ſchmiedeten 
Pläne für die Zukunft. Wahrhaft glücklich 
aber war die gute Mrs. Ingleby, als ſie am 
andern Tage von der neuen Wendung der 
Dinge erfuhr, und ſie wußte ſeitdem nicht mehr, 
wen fie inniger in ihr Herz geſchloſſen hatte, 
ihre zärtlich geliebte Herrin oder die kluge und 
beſonnene Miß Vernon, welche eine ſo raſche 
und ſo glückliche Umwälzung in Rokeby Hall 
zuſtande gebracht hatte. 

Es war mehrere Monate ſpäter; die Saiſon 
in London näherte ſich bereits ihrem Höhepunkt. 
Enid und Beatrice galten beide als die Nichten 
Lady Cliffords und wurden in der Geſellſchaft 


teoffen und wird noch heute vom Kaiſer 
empfangen werden. 

— Der „Hamb. Korr.“ t 
Gerücht, von Bülow werde Reiche ⸗ 
kanzler und v. Kiderlen- Wächter 
Staatsſekretär des Auswärtigen Amts werden. 

— Wie verlautet, ſoll beabſichtigt werden, 
das Oberpräſidium von Branden ⸗ 
burg von Potsdam nach Berlin zu ver⸗ 
ter, Es wird damit bezweckt, dem Ober⸗ 
peällhenten von Brandenburg, welcher eleich⸗ 
zeitig auch Oberpräſident von Berlin iſt, eine 
Erleichterung feiner ſchwierigen Aufs aben her ⸗ 
belzuführen. 1 

— Der Bundesrath hat in ſeiner 
letten Sitzung die endgültige Bildung des 
Hörſenausſchuſſes vorgenommen, dem nach 83 
bes Börſengeſetzes vom 22. Juni 1896 die 
Begutachtung üter die durch dieſes Geſetz der 
Beſchlußfaſſung des Bundesraths über wieſenen 
Argelegenheiten obliegt. Der im November 
v Is. gebildete proviſoriſche Börſenausſchuß 
befand aus der geſetzlichen Mindeſtzahl von 
30 Mitgliedern. Jitzt iſt die Zahl auf 40 
erhöht und außerdem für jedes Mitglied ein 
Sie vertreter ernannt worden. 
ur Vereinsgeſetznovelle iſt 
gegenüder den Aeußerungen in der Sitzung 
des Herinhaufes und ähnlicher in der Preſſe 
über die bie herige und künftige Stellung⸗ 
nahme der nationalliberalen Frak⸗ 
tion des Abgeordnetenhauſes“ die „Nat.⸗Lib. 
Kort.“ zu einer Mittheilung ermächtigt, in der 
es „, a. heißt: Auf einſtimmigen Beſchluß der 
Froktlon iſt die Erklärung des Abg. Hobrecht 
erfolgt, daß die Fraktion jede Zumuthung einer 
weiteren Aenderung des Vereins- und Ver⸗ 
ſammlungs rechtes zutückweiſt; daß ſchließlich 
auch nicht ein Bruchtheil der Fraktion zu haben 
iR, ei es für die Regierungsvorlage, ſei es im 
Sinne der Anträge, wie fie im Abgeordneten⸗ 
hauſe geſtellt waren ... Die Erklärung der 
Traktion iſt aber auch weſentlich in der auch 
ausgeſprochenen Abſicht abgegeben worden, eine 
überlüfftze Verlängerung der Landtagsſeſſion 
n vermeiden. Wenn trotzdem dieſe weiter ſort⸗ 
geiegt wird, jo trägt lediglich die Mehrheit 
des Herrenhauſes dafür die Verantwortung und 
die Staatsregierung. — Die Erklärung von 
ber beabſichtigten Standhaftigkeit ift mit Ver⸗ 
guügen entgegenzunehmen. Die litzte Be⸗ 
dauptung dagegen glaubt den Nationalliberalen 
kein Menſch. 8 a 

— Eine antiſemitiſche Enthüllung. 
Aus der antiſemitiſchen Fraktion des Reichs⸗ 


verzeichnet das 


tagen plaudert in der „Hanno. Pot“ der 
ausgetretene Ab geordnete Dr. Hörer allerlei 
Din ze aus, welche ibn zu feinem Nustriit be⸗ 
wogen hällen. „Froktionsſitzungen find ſeit 
Monaten garnicht mehr abgehalten worden 
früher auch nicht in genügender Meile, Die 
beiden Wahlen in Rönigsberg und Wiesbaden 


find nicht deſprochen und tein Entſchluß iſt ge⸗ 
—— EEEEEEREUIEESEEERESEELEESNEREESETEENN EEE EEENEEBSFER 


gleichmäßig gefeiert. Bisher war Beatrice noch 
nich mit ihrem Gatten zuſammengetroffen, da 
derſelbe ſoeben erſt von einer großen Orient⸗ 
reiſe heimgekehrt wär und noch keine acht Tage 
in London weilte. Eines Abends im Theater 
jedoch trat in die Loge gerade gegenüber der 
rigen, bald nach Beginn der Aufführung, ein 
Her: ein, bei deſſen Anblick Beatrice einen 
eien Aufſchrei nicht zu unterdrücken vermochte. 
„Er iſt es — es iſt Allan!“ flüfterte fie dann 
der Freundin zu. „Beherrſche Dich, Liebling,“ 
wahnte dieſe, „drücke das Geſicht in Deine 
Blumen und ſieh nicht wieder hinüber, damit 
Niemand etwas merkt.“ Während Beatrice 
ſich bemühte, dieſem Rathe zu fo gen, und nur 
nach ſelten einmal einen verſtohlenen Blick zu 
brem Gatten hinüber zu werfen wagte, unterzog 
Grid denſelben einer genaueren Muſterung. 
Demeitwillig geſtand fie zu, daß fie kaum jemals 
eine ſo prächtige männliche Erſcheinung geſehen 
batte, wie Lord Carleon war. Er und Beatrice 
mußten ein prächtiges Paar zuſammen abgeben. 
In der großen Pauſe während der Vorſtellung 
öffnete ſich auf einmal die Thür der Loge und 
der Lord trat ein, um, wie er ſagte, ſeine 
wünterliche Freundin, Lady Clifford, nach fo 
langer Abweſenheit wieder zu begrüßen, ſo wie 
die Zekanntſchaft ihrer liebenswürdigen Nichten 
zn machen. Beatrice klopfte das Herz zum 
Zerſyringen, und fie war blaß wie eine weiße 
. Allein dieſe kleine Verwirrung kleidete 
de allerliebſt, jo daß Lord Carleon faft kein 
Aug, von ihr verwandte. Es war klar, daß 
fe einen tiefen Eindruck auf den verwöhnten 
Mann gemacht, dem nicht im Entſernteſten eine 
Ahnung aufſtieg, dieſe liebretzende, vornehme 
junge Dame könnte mit dem braunen, leiden⸗ 
(caf lichen Mädchen identiſch fein, das er noth⸗ 
gebrungen vor zwei Jahren zu feiner Gattin 
halle machen müſſen. 
nid, ſowie ihre Tante, die zum größten 
gell in die ſonderbare Liebesgeſchichte einge⸗ 
worden war, triumphirten. Se. Exzellenz 
hte Lady Clifford ſeitdem ſehr oft, und 
den Fernerſtehenden wurde es allmählich 
daß Beatrice der Magnet war, der ihn 
ig. Im Anfange fühlte dieſelbe ihrem 
nen gegenüber eine gewiſſe Scheu, fie fürchtete, 
uu verrathen; mit der Zeit jedoch wurde 


faßt worden. Der nächſte Parteitag hätte 
meines Erachtens längſt vorbereitet werden 
müſſen, ſoll er nicht eine ziemlich belangloſe 
Zuſammenkunft, wie der in Halle werden.“ 
Gerade in der ſozialen Politik fehle es roch 
on der rechten Stellungnahme. „Mittelſtand 
und Mittelſtand, darauf ſitzen wir feſt, ohne 
daß recht erſichtlich wird, was wir wollen. 
Von dem überaus mangelhaften Beſuche des 
Reichstages auf Seiten unſerer Fraktion, von 
unſeren ganz unzureichenden Preßverhältniſſen 
will ich nicht weer reden. Die Folge jenes 
Beſuches und des Mangels an aller Unter⸗ 
redung iſt, daß die Stellung zu den wichtigſten 
Gegenſtänden dem Belieben des Einzelnen 
überlaſſen bleibt, und demgemäß wird unſere 
Bewegung auch im Lande keine rechten Fort⸗ 
ſchritte machen. Stilftand und Mangel am 
Leben überall! Oder zuviel Leben, das heißt 
oberflächlicher Radau mit ver⸗ 


brauchten Schlagwörtern! 
Welchen Werth hat die Zuge ⸗ 
börig keit zu einer ſolchen 


Partei!“ Die Fraktion läßt dem Abg. 
Prof. Förſter infolgereſſen tagen, daß fie die 
Konſequenz aus feinem Austritt bei den nächſlen 
Wahlen durch ſeine Verdrängung im Kreiſe 
Neu-Stettin ziehen werde. ö 

— Der Reichstagsabgeordnete 
Ahlwardt läßt in ſeinem offiziellen Organ 
bekonnt geben: „Die Zeiten, wo der Volksfreund 
Ahlwardt jeden Nothſchrei wegen Verrath, 
Mißbrauch, Bedrückung, Unterlaſſung ꝛc. ꝛc. in 
deutſcher Gutmüthigkeit für baare Münze nahm 
und ſich mit ſeinem in ſolchen Sachen bekannten 
Feuereifer daran machte, das Parlament zur 
Ahndung und Abſtellung der anſcheinend ſo 
unerträglichen Mißſtände zu bewegen, ohne 
vorher Quelle und Hintermänner minutiös zu 
prüfen, jo daß nachher ein Erfolg ganz oder 
zum größeren Theil, jedenfalls aber ein nach⸗ 


haltiger, ausbleibt, dieſe Zeiten haben aufgehört. 


So wacker er iſt, ſo iſt er immerhin ein Menſch.“ 
— Wackerer Ahlwardt! 

— Die „Fikft. Ztg.“ berichtet aus Mainz, 
daß dort geſtern bei einer Marſchübung 
des 117. Regiments ſieben Soldaten 
infolge der großen Hitze auf der Lanſtraße 
zuſammengebrchen ſind. Mehrere 
Soldaten ſind als bedenklich erkrankt in's 
Militärlazareth gebracht worden. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
N Sie verfantet, beabſichtigt die Mentering 
gegen jene deutſchen Gemeinden in Böhmen 


welche die Bejorgung der Geſchäſte des nen 
übertragenen Wirkungskreiſes, zu denen ſie nicht 
durch Reiche⸗ oder Landesgeſetze verpflichtet 
ſind, verweigern, mit Maßregelungen vorzugehen. 
l Der in Zara verhaftete italien ſche 
Auarchiſt Noſelo, Diitiguldiger am letzten 
— — — —— — 
ſie ſicherer und bemühte ſich ſeitdem nach beſten 
Kräflen, die Armida zu ſpielen und dieſen 
braunlockigen Tancred immer enger mit ihren 
Zauberbanden zu umſtricken. Enid hatte auch 
inbezug auf Beatrices muſikaliſche Begabung 
recht behalten; ihre Stimme bildete das Ent⸗ 
züden der Geſellſchaft, nachdem fie bei einem 
renommirten Geſanglehrer Unterricht genommen 
und binnen kurzer Zeit ganz eminente Fort⸗ 
ſchritte gemacht hatte. Lord Carleon, der aus 
ſeiner Schwärmerei für Muſik kein Hehl machte, 
war glücklich, wenn ſie ſang. Er lehnte dann 
gewöhnlich bei ihr am Flügel und verwandte 


kein Auge von der lieblichen Sängerin. Beatrice 


aber ging in gehobener Stimmung umher; ſie 
war nicht ſelten geradezu üdermüthig, und kopf 
ſchüttelnd dachte Enid oft: „Iſt dies daſſelbe 
junge Weſen, das im Innerſten gebrochen und 
tief elend in Rokeby Hall nur noch dahin vege⸗ 
tirte?“ Indeß die ſonnige Heiterkeit verlieh 
der jungen Frau nur neue Reize; ſie war 
ſchöner als je zuvor. 

Seine Freunde fingen bereits an, Lord 
Carleon zu der Eroberung, die er an Lady 
Cliffords reizender, viel umworbener Nichte ge⸗ 
macht habe, zu beglückwünſchen, er aber wies 
jeden, der ihm davon ſprach, faſt unwirſch zu⸗ 
rüd, und eines Tages Überrafchte er alle Welt 
mit der Mittheilung, daß er aufs Neue zu ver⸗ 
reifen gedenke. — Die Höflichkeit erforderte, 
daß er ſich von Lady Clifford verabſchiedete, er 
traf indeſſen nur Beatrice allein an, Enid hatte 
mit ihret Tante und ihrem Verlobten einen 
Beſuch bei ihrer künftigen Schwiegermutter ab⸗ 
geſtattet. Beatrice erblaßte jäh, als der Lord 


ihr mittheilte, er ſei gekommen, um Abſchied zu | 


nehmen. Sie ſchwankte, und unwillkürlich 
ſprang Allan auf, um ſie zu ſtützen. Einen 
Augenblick hielt er die zarte Geſtalt fett an feine 
Bruſt gedrückt, allein dieſer Augenblick genügte, 
ihn alle ſeine Vorſätze vergeſſen zu machen. 
„Thut es Ihnen ſo leid, Beatrice, daß ich fort⸗ 
gehe?“ flüſterte er mit vibrirender Stimme, 

Die junge Frau antwortete nicht, aber der 
Lord bemerkte, wie ſie zitterte. „Beatrice,“ fuhr 
er daher raſch und leidenſchaftlich erregt fort, 
„ich liebe Sie, liebe Sie mit aller Gluth meines 
Herzens, aber ich bin bereits unlösbar gebunden, 
darum eben wollte ich fort.“ 1 7 


— ie 


Attentat gegen König Humbert, wurde an die 
italieniſche Grenze transportirt, um den dortigen 
Behörden ausgeliefert zu werden. 

Die Staatepolizei verbot in Brünn die 
Abhaltung der geſtrigen Sonnenwendfeier der 
deutſchen Vereine von Mittelſchülern 
und das Tragen nationaler Abzeichen. Die 
Betheiligung an polniſchen Demonftrationen iſt 
unter Androhung der Relegation verboten. 

Italien. 

Crispi iſt in Bologna eingetroffen und 
ſtellte ſich zur Diepoſition des Unter⸗ 
ſuchungsrichters; er wird bereits heute 
ſein erſtes Verhör haben. 

a Belgien. 

Der Gemeinderath von Brüſſel beſchloß, 
Perſonen unter 18 Jahren die Führung von 
Automobilen in den Straßen der Stadt gänzlich 
zu verbieten und für ältere Perſonen die 
Führungsberechtigung von einem Spezialexamen 
abhängig zu machen. Auch dürfen Automobilen 
nicht ſchneller fahren, als gewöhnliche Droſchken. 
Gewiſſe, ſteile Straßen dürfen Automobilen 
nicht herunterfahren. 

Rumänien. 

Ueber das Befinden des Kronprinzen 
find geſtern im Laufe des Tages wieder un⸗ 
günſtige Nachrichten eingetroffen. Der Fieber⸗ 
anfall tritt wieder von Zeit zu Zeit auf, wo⸗ 
durch die Kräfte abnehmen. Der linke Lungen⸗ 
flügel iſt immer noch erkrankt. 


— —— — 
Zum griechiſch-türkiſchen Krieg. 
Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Konſtan⸗ 
tinopel telegraphirt: Die türkiſche For⸗ 
derung wegen erweiterter Grenzregulirung iſt 
Seitens der Botſchafter unter Berufung auf 
die ſeinerzeitige Kollektivnote der Mächte, in 
welcher den Türken nur eine ſtrategiſche Grenz ⸗ 
berichtigung zugeſtanden wurde, mit Einſtim⸗ 
migkeit abgelehnt worden. In der Indem⸗ 
nitäts⸗Kommiſſion erklärt der engliſche Vertreter, 
daß nach Prüfung des geſammten vorliegenden 
Materials und mit Rückſicht auf die Wieder⸗ 
anſiedelung der griechiſchen Bauern in Theſſalien, 
welche letzteres infolge der ſchrecklichen Ver⸗ 
wüſtungen Jahte lang nicht ertragsfähig ſein 
werde, Griechenland höchſtens 3 ½ Millionen 
Pfung an Kriegskoſtenentſchädigung aufgebürdet 
werden könnte. Der frühere griechiſche Ge⸗ 
ſandte in Konſtantinopel, Fürſt Maurocordato, der 
privatim einige Tage hier weilte, hatte vertrau⸗ 
liche Beſprechungen mit dem Miniſter des 
Außern, dem ruſſiſchen Botſchafter und andern 
Perſönlichkeiten. Derſelbe erklärte, daß Griechen⸗ 
land nach dem Friedensſchluß an eine gewiſſen⸗ 
hafte & ſel ſämmilichen finanziellen 


unn ro 
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Verpflichtungen gehen werde. Eine dette 
publique nach dem Muſter der Türkel oder 
Egypiens werde aber Griechenland niemals an 
nehmen. Als äußerſies Zugeſtändniß könne 
Griechenland nur drei Delegirte aus Deutſch⸗ 


land, England und Frantreich zulaſſen, denen 
——— ——ͤ —— —————— — 


„Und wenn Sie frei wären, wenn keine 
andere zwiſchen uns ſtände ..“ 

Er ließ ſie nicht ausreden. „Dann müßten 
Sie mein werden, mein um jeden Preis der 
Welt! Oh Gott, wie eine Fata Morgana ſteigt 
das ſchönſte Erdenglück vor mir auf, um als⸗ 
bald wieder in nichts zu zerrinnen!“ 

Sie ſtand mit niedergeſchlagenen Augen, das 
Geſicht ſanft geröthet, ein Bild lieblicher mädchen⸗ 
hafter Verwirrung vor ihm. 

„Beatrice, wie ſchön, wie hold Sie ſind!“ 
rief er aus. 

„Schöner als die blonde Edith Somerſet?“ 
fragte ſie leiſe. \ 

„Was weißt Du von Edith Somerfet, 
Mädchen? Nenne die Unwürdige nicht erſt, 
Du biſt tauſendmal ſchöner als fiel“ 

„Wirklich, Lord Carleon?“ erwiderte 
Beatrice, auf einmal ganz verändert und hohn⸗ 
vollen Tones. Der Geſchmack wechſelt auffallend 
raſch. Sehen Sie mich doch einmal genauer 
an. Kaum zwei Jahre iſt's her, da nannten 
Sie jene Frau Ihre blonde Göttin und mich 
eine braune Zigeunerin!“ 

Der junge Mann taumelte zurück. 
Gott — wer find Sie, Mylady?“ 

„Beatrice Douglas, Lady Carleon!“ gab 
die junge Frau erhobenen Hauptes und ent⸗ 
ſchieden zur Antwort. 

Allan hob abwehrend die Hände: „Nein — 
nein — es kann ja nicht ſein! Sie erlauben 
ſich einen grauſamen Scherz mit mir. Meine 
Mutter verſicherte mir wiederholt, daß die Un⸗ 
glückliche, welche meinen Namen trägt, völliger 
geiſtiger Umnachtung verfallen ſei.“ 

„Dann ſagte Ihnen Ihre Mutter die Un⸗ 
wahrheit, Sir,“ entgegnete Beatrice hart, „ich 
wiederhole Ihnen: Lady Carleon, Lord Walters 
Tochter ſteht vor Ihnen.“ 

Die Hände vor das Geſicht ſchlagend, ſank 
der junge Lord wie vernichtet auf einen Seſſel 
zuſammen. Beatrice aber hatte von dem ſüßen 
Gift der Rache genippt; es gelüflete fie, den 
berauſchenden Trank bis zur Neige zu leeren. 
Ein Dämon hatte über ihre junge Srele Macht 
bekommen. „Seien Sie außer Sorge, Mylord,“ 
begann ſie daher in dem berechneten Tone kühler 
Höflichkeit, „daß ich irgendwie meine Rechte 
geltend machen werde. An dem verhängniß⸗ 


„Großer 


die Schuld 


eine umfangreiche Kontrolle der Finanzge 
8 en ſoll. N 
us Athen, 27. Juni, wird gemeldet 
Nachdem türkiſche Piraten fortgeſetzt e 
Inſeln mit Plünderungen heimgeſucht haber 
kaperte die griechiſche Flotte im Auftrage de 
Regierung mehrere ſolche Piratenſchiffe und nahın 
einige hundert türkiſche Piraten gefangen. 
Aus Konſtantinopel, 27. Jun 
wird mitgeteilt: Hier zirkuliren Gerüchte vo 
dem bevorſtehenden Rücktritt des Großvezier⸗ 
und des geſammten Dinifteriumg, und zwar 
infolge Drängens mehrerer Großmächte, welche 
an dem langſamen Gang der 
Friedens verhandlungen den Intriguen des Groß 
veziers zuſchreiben. \ 


4 


y rauinzielles. 


Culm, 25. Juni. Zur Gruppenſchau hab: 
ſich 76 Ausſteller angemeldet. u 100 Stuck Fi, 
vieh und 80 Pferde werden zue Schau gebrach 
werden. Für Großvieh ſind 183 Stände eingerichte 
Auf dem Schaubuderplatze werden die landwirthſchaf 
lichen Geräthe von etwa 20 Ausſtellern aufgeſtel 
werden. An die Gruppenſchau ſchlietzt ſich eine G. 
flügel⸗ und eine bienenwirthſchaftliche Ausſtellun 
Letztere wird auch mit lebenden Völkern beſchickt fein 
Es find Deutſche undeerainer Bienen in den verſchiedenſt 
Stockformen angemeldet. | en 

d Culmer Stadtniederung, 27. Juni. De 
Bienenzuchtverein Culm⸗Neudor 
hielt geſtern in Culm Neudorf Sitzung ab. Dir 
Vorſitzende, Herr Becker⸗Lunau, theilte mit, daß de 
Verein ein großer Verluſt durch den Fortzug deu 
Herrn Lehrers Züge⸗Kl. Lunau erwachſe. Jedes Mit- 
glied des Vereins wife, daß Z. ein tüchtiger Im 
ſei, und er auch gerne ſeine praktiſchen Erfahrungen 
im Vereine kundthat. Namens des Vereins ernenn 
er ihn zum Ehrenmitgliede desſelben. — Die Schulen 
Niederausmaaß und Neudorf unternahmen geſter⸗ 
einen Ausflug zum Patettſchen Garten, während bie 
Schulen Gr. und Kl. Lunau, Paparczin und Schön- 
I be Schulfeſt im Eſſig'ſchen Wäldchen in Lunz; 
eierten. - 


Schwetz, 25. Juni. Der Malergebilfe Throkir 
Graff, der bisher bei einem hieſigen Malermeister in 
Arbeit ſtand, wollte geſtern abreiſen und nahm dr 
Beförderung feines Gepäcks die 11jährige Tochter d 
Arbeiters M, zum Bahnhofe mit. Unterwegs verübte 
er an dem Kind ein Sittlichteits verbrechen 
Das Kind wurde ſchwer verletzt aufgefunden. Gre 
ift heute hier verhaftet worden. 

Elbing, 25. Juni. Die von der Firma Oder 
und Wolff geplanten Vergrößerungen der hieſig 
Zigarrenfabrik ſollen jo umfangreich werden, daß das 
Fabrikperſonal auf 5000 Perſonen vermehrt 
werden kann. £ 

Aus dem Kreiſe Konitz, 25. Juni. Mit der 
Entwäſſerung des 2000 Morgen großen Sania- 
bruches, die ſchon länger als ſechs Jahre in ber 
Schwebe war, iſt nun endlich begonnen worde 
Die ganzen Entwäſſerungskoſten betrogen 42 000 M.. 
wovon 18000 Mk. die Regierung bez der Meonin- 
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einer 2 
ſchof f 
W̃᷑ ohr häuſer 
bäuden. Außerdem find einem Beſitzer neun Schmei! 
zwei Ochſen und drei kälber untberbrauut; auch f. 
in kleines Kind in den Flammen umgekommen feia 
Bei der großen Dürre und dem lebhaften Winde war 
— . —— 
vollen Abende, wo ich unfreiwillig zur Lauſcher n 
wurde, habe ich ja die Wünſche Ihres innerſten 
Herzens, ſowie Ihre und Ihrer Mutter Anſicht 
über mich erfahren. Gleich den ſieben Schwertern 
der Gottesmutter, wovon die fromme Tradition 
berichtet, ſchnitten mir in jener Unglücksſtun 
Ihre und Ihrer Mutter Worte ins Herz. Ich 
war außer mir vor Leid und Weh, allein wären 
Sie zu mir gekommen und hätten feeundlich 
und nachſichtsvoll auf mich eingeſprochen, ih 
wäre ſchließlich weiches Wachs in Ihrer Hand 
geweſen; denn ich liebte Sie ja jo grenzenlos 
mit meinem armen, thörichten Kinderherzen, dag 
nach einem bischen Gegenliebe förmlich hunger 
Jedoch Ihrer ſtolzen Mutter und auch 
Ihnen war es ganz recht, daß ich in Ir 
Dunkelheit zurücktauchte, in welcher mich ſch⸗ 
mein Vater gehalten hatte. Die garze 8“ 
über haben Sie ſich nicht wieder um mich € 
kümmert, von Herzen froh, daß ich nicht weiter 
Ihren Weg kreuzte und mich ſelber I-bemdig in 
Rokeby Hall begrub. Damit, daß Ste mir ein 
paar Briefe ſchrieben, die ich Ihnen in dem 
leidenſchaftlichen Gefühl erlittener Kränkung 
uneröffnet zurückſandte, glaubten Sie Ihr 
Pflicht hinreichend genug gethan zu haben 
und die Verſicherung Ihrer Mutter, ich 
geiſteskrank geworden, genügte Ihnen 1 
Ja, ich wäre es thatſächlich geworden und dur 
Ihre Schuld, Mylord, Hätte der Himmel mi 
nicht eine Retterin geſandt. Ste wollt: 
damals gern frei werden von den wer, 
haßten Ehebanden, Sie ſollten! Lady Carle 
iſt nicht mehr das arme, unwiſſende thöric 
geit nichts anderes 


deſto leidenſchaftlicher wurde fie. # 8 Heiß 
Blut ihrer mütterlichen Vorfahren kochte 
ihren Adern. Ihre Bruſt wogte ſturmiſch, ol 
die harten Worte ſirömten ihr nut ſo von r 


Lippen. N 
(Schluß folgt 


ein Retten fait garnicht zu denken, obwohl die 
unilige 3 aus Bruß mit aller Energie 


gliff. . : 
3 ni. Eeſtern wurde in Groß 
N 5 one der 72 Jahre alte 


ter Müller aus Goldap erhängt 
1 gg nee der That iſt unbekannt. 
Lyck, 23. Juni. Jufolge allzureichen Schnaps⸗ 
nuſſes dam der Eigenkäthner S pr a ng — 
arnowken was Leben. Von einem Nach bardorfe 
, wo er das Gelage gefeiert hatte, wollte er auf 
sem Kahn über den Sceczinower See nachhauſe 
ren; unterwegs fiel er aber aus dem Rahn und 
unte nut als Leiche bergung. 300% werden. 
Wartenburg, 25. Juni. Eine ſchreckliche 
iſt, wie n 
t en in en benachbarten Reuſchhagen ver⸗ 
worden. Zwei biefige Frauen begaben ſich geitern 
achmittag in den Wald nach Holz und ließen ihre 
Ader, ein Mädchen von 4 Jahren und einen 
18 "Jahren, unter der Obhut der über 70 Jahre 
en Altersrentenempfängerin Frau Lingenau. Dieſe 
ug mit den Kindern den Frauen bis zur Reuſch⸗ 
zeuer Feldmark entgegen, ſetzte ſich dort nieder und 
icht Kränze. Der in der Nähe auf der Beſitzung 
Herrn Goerigk mit Mähen beſchäftigte geiſteskranke 
sefarme Franz Michursz aus Reuſchhagen bemerkte 
ſchlich ſich hinzu und verſetzte der alten Frau mit 
e Senſe einen Hieb in den Hals, der die Wirbel 
kchſchnitt und fie ſofort tlödtete. Hierauf tödtete er 
enfalls das 4jährige Mädchen, eine Tochter des 
(beiters Tolksdorf, durch Senſenhiebe gegen den 
pf und die Füße, während der Knabe entrann und 
im Roggen verſteckte. Michursz begab ſich darauf 
Warkenburg zum Herrn Kaplan Kowalski und 
hlte dieſem, er habe eben eine „alte Here ges 
ſchtet“. Da er als geiſtig geſtört bekannt war, 
e ihm nichts geglaubt. Darauf begab er ſich 
u Ortsſchulzen Herrn Otta in Reuſchhagen und be⸗ 


gemeldet, geſtern von einem 

rkte, er babe zwei Menſchen umgebracht, er möge 
schlachten. 34 — Otta ſchenkte ſeinen Worten auch 

t Glauben. Da kam aber auch ſchon — 
igk und meldete, daß auf der elterlichen Feldmar 

Leichen lägen. Eine Gerichtskommiſſion begab 

i 

i 

} 

\ 


Knaben 


an den Ort, um den Thatbeſtand aufzunehmen. 
ursz bat vor einigen Jahren durch Feuer ſein 
b und Gut verloren und ift ſeit der Zeit geiſtig 
ört. Aus der Irrenanſtalt Kortau wurde er als 
lt entlaſſen. Spuren von Geiſtesſtörung ſtellten 
feit Sonntag wieder bei ihm ein. Auch ſeine Frau 
ſeit dem Brande geiftig nicht normal fein, 
'$ Argenan, 27. Juni. Infolge der Ben 
We der vergangenen Woche find mehrfach Wald: 
rämde zum Theil von bedeutender Ausdehnung, 
iſtanden, jo am Bonnerſtag am Artilerieſchießplatz 
4 Thorn und Freitag Nachmittag im Walde von 
kabia, — Freitag Abend gegen 10 Uhr zog ein 
arkes Gewitter unter wolkenbruchartigem Regen 
id heftigen elektriſchen Entladungen über unſere 
eglnd. Auf dem Dominium Klepary wurde eine 
roße Scheune vom Blitz getroffen und bis auf den 
rund eingeäſchert. — Rittergutsbeſitzer Vogt, 
dwinshof, hat ſein Rittergut für 275000 Mk. 
den Kaufmann Großmann aus Inowrazlaw ver⸗ 
ft und ein demſelben gehöriges Haus in Inowrazlaw 
Zahlung genommen. Zu gleicher Zeit hat Herr 
ogt das dem Rittmeiſter von Klawitter gehörige 
ittergut Marcinkowo für 385 000 Mark käuflich er⸗ 
orben: s 
Bromberg, 26. Juni, 
rordnnetenrfigung gelangte 


Ju der geſtrigen Stabi⸗ 
ein Schreiben aus dem 
zur Verleſung, 


‚bi 28 Kalſers in welchem ſich 


. 2 u 2 N iR 4 fan dten 
mas. win oe — 2 —— bd berſandten 


* — * 
iſichten unſeres Stadttheaters bedankt dem 
cht bewilligte die VBerſammlung zum N 
[s ſchule auf dem Korlsplatz 140 000 
ark. — Geſtern Abend emlud HG über unſerer 


abt eiu zechi heſtiges Gewisier, Ein lig ſetzle 


tu da u 


ier 8 


uf dem Gehöfte des Zimmermeiſters Wieſe in der 
empelſtraße den mit Holz gefüllten Schuppen in 
rand. Der Schaden iſt groß, da zum größten 
heile ſchon 
rannt iſt. 


zum Bau zugerichtetes Holz ver⸗ 


Lokales. 
Thorn, 28. Juni. 


— lueberreich an mannigfachen 
Interbaltungen) waren wieder einmal 
e beiden letzten Tage, die mit ihrem herrlichen 
Better für Veranſtaltungen im Freien wie ge⸗ 
Haffen waren. Am Sonnabend Abend kon⸗ 
ertirte im Zilegeleipark die Kapelle des 
Sionierbataillong unter Leitung ihres 
euen Kapellmeiſters Herrn Hartig. Im Garten 
es Schutzenhauſes hielt die Liedertafel“ 
be Sommerkonzert ab. Daſſelbe war, wie 
mmer bisher, jo zahlreich beſucht, daß ſchon 
‚als nach Beginn des Konzerts nur mit größter 
Mühe noch ein Platz zu bekommen war. Das 
eichhaltige Programm wies auch diesmal eine 
Neihe wunderhübſcher Kompositionen auf, die 
unter Leitung des Herrn Oberlehrers Sich 
meifterhaft zum Vortrage gebracht wurden. Be⸗ 
anders die beiden letzten Nummern des geſang⸗ 
Hen Tbeils „Debipus ingtolones Nr. III“ vonFelix 
Mendelsſohn⸗Bartholdy und „Friedrich Roth⸗ 
bart“ von Th. Pobberteky (für Geſang und 
Ircheſter) zeugten von fleißigem, verſtändniß⸗ 
vollem Studium und wurden mit lebhaftem 
Zeifall aufgenommen. Der Chor III aus 
Debipos klang, weil der Chor getheilt war, 
nfolge der mangelhaften Tonhalle zu ſchwach 
und ging theilweife für die entfernter Sitzenden 
verloren. 

Geſtern waren wehr als hundert Thorner 
Sänger der Einladung des „Liederkranz“ 
in Culmſee zum Fehnenjubiläum gefolgt, 
denen ſich von hier noch mindeſtens ebenſoviel 
andere Theilnebmer angeſchloſſen hatten. Die 
Stat war feſtlich mit Fahnen, Guirlanden 
und Ehrenpforten geſchmückt. Als die fremden 
Sänger um 3 Uhr Nachmittags auf dem Bahn⸗ 
Hofe eu trafen, wurde ſofort der Feſzzug ge⸗ 
Adnet, der ſich zunächſt unter Vorantritt einer 
Maſilkapelle bis zum Markt bewegte und hier 
zor einer Tribüne Halt machte. Herr Bürger: 


neiſtet Hartwich hieß von dort aus die 
Sänger im Namen der Stadt herzlich will⸗ 
ommen. Er ließ feine herzliche Ansprache 


mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer aus» 
klingen, worauf die Feſttheilnehmer die National⸗ 
hymne anſtimmten. Hierauf überreichte eine 


der Ehrendamen, Frl. Schmidt, mit einer 


Anſprache dem Jubelverein ein ſchönes von den 
Damen des Vereins gewidmetes Fahnen band; 
Fahnennägel ſtifteten die Podgorzer „Lieder⸗ 
tafel“ und der „Liederkranz“ Thorn. Darauf ſetzte 
ſich der Feſtzug in Bewe zung durch die Stadt 
nach dem Feſtplatz, der Villa nova, woſelbſt 
bald mit dem Konzert und dem wackeren Wett⸗ 
ſtreit der Sänger begonnen wurde. Nach der 
Einleitung durch das allgemeine Lied „Rein 
ſpringt die Fluth“ trat zunächſt die Thorner 
Liedertafel auf, der die anderen Vereine ab⸗ 
wechſelnd folgten; der gaſtgebende Verein 
machte im erfien und letzten Theil den Schluß. 
Die Palme kann man ohne Weiteres den beiden 
Thorner Vereinen „Liedertafel“ und „Lieder⸗ 
freunde“ zuerkennen, wenngleich auch die 
anderen Vereine ihr Beſtes einſetzten. Nach 
dem zweiten gemeinſchaftlichen Liede „Ich 
kenn' ein’ hellen Edelſtein“ ergriff Herr Bürger - 
meiſter Hartwich nochmals das Wort und ge⸗ 
dachte des Herrn Prof. Dr. Hirſch⸗ Thorn, 
der ſeines hohen Alters halber leider nicht dem 
Feſt be wohnen könne, aber in einem Schreiben 
der Feier in warmen Worten gedacht habe. 
Die Sänger brachten ihrem Senior ein drei⸗ 
faches „Grüß Gott“ aus. Gegen 7½ Uhr 
hatte der geſangliche Theil ſein Ende erreicht, 
worauf die auswärtigen Sänger zum größten 
Theil mit den Abendzügen nach 9 Uhr Culm⸗ 
ſee wieder verließen. 

Der „Kaufmänniſche Verein“ hatte 
zum Ziel ſeines Dampferausfluges 
Schulitz gewählt. Das für einen Flußdampfer 
doch ſchon ziemlich geräumige Dick des „Prinzen 
Wilhelm“ vermochte kaum die große Zahl der 
Theilnehmer zu faſſen. Vom Ufer aus bot der 
an der Ab'lahrtaſtelle vor Anker liegende bunt⸗ 
bewimpelte Dampfer mit dem Gewoge von 
weißen, roſigrolhen, hellblauen Sommertoileiten 
mit den Schleifen und Bändern in allen Farben 
des Regenbogens den Anblick eines Käfigs mit 
tauſend Schmetterlingen. Gegen ½3 Uhr ſetzte 
ſich unter den Klängen eines munteren Walzere 
das Fahrzeug den majeſtätiſchen Strom hinab 
in Bewegung und als die „vom Strahl der 
Mittags ſonne vergoldeten heimathlichen Zinnen“ 
nach und nach in der Ferne verſchwanden, da 
erklang — zuerſt ganz leiſe, aber dann immer 
mehr anſchwellend — wie zum Abſchied „liebliches 
Geläute“ über die den „Prinzen Wilhelm“ um⸗ 


ſchmeichelnden Weichſelwellen hin: es maren hie I 


n der 


hellen Töne, die durch dae Aneinanderklinge 


aus den Tiefen der manch geſchmackvolle Ladung ecichtenenem Publikum fi 1 


bergenden Familienkober zu Tage geförderten 
Kaffeetaſſen emſtanden. Bald Hatte wänniglich 
ein „Schälchen Heeßen“ vor ſich zu ſtehen oder 
balaneirte es, wenn er an den langen Tafeln 
nicht mehr Platz gefunden hatte, mit einer 


Virtuoſität, vor der in einigen Fällen ein Café⸗ 
kellner gewiß den Hut gezogen hätte, über den 
hellen Sommertoiletten. Der heiße Trank, 
mit welchem bei den 28 Grad im Schatten 
wirklich einem dringenden Bedürfniß abgeholfen 
wurde, brachte Stimmung in die Geſellſchaft, 
ſofern ſie nicht ſchon vorhanden war, und 
bei anregender Unterhaltung flogen die etwa 
anderthald Stunden bis zur Landung in 
Schulitz ſchnell dahin. Der Aufenthalt in dem 
kleinen Weichſelſtädchen geſtaltete ſich äußerſt 


angenehm. Man unternahm Streifzüge 
durch den Ott, plauderte unter ſchattigen 
Bäumen oder ſchwang munter das 


Tanzdein — man denke: bei „die“ Hitze! 
Am amüfonteten geftaltete ſich, wie gewöhnlich, 
die Heimfahrt, die trotz ſtarken Gegenwindes 
nur etwa drei Stunden in Anſpruch nahm. 
Zwar waren nicht „alle Mann auf Deck“, aber 
auch diejenigen, welche vor dem etwas kühlen Abend⸗ 
winde in der Kojütte Zuflucht geſucht hatten, 
„verluſtirten“ ſich bei Geſang, Pfänderſpielen 
und anderen Unterhaltungen ganz vorzüglich. 
Uebrigens war auch durch das Abbrennen von 
Feuerwerkskörpern, das allerdings bei dem 
Winde nicht immer programmmäßig vor ſich 
ging, für Amüſement geſorgt. Gegen ½ 1 1 Uhr legte 
der mit unzähligen Lampions „fernhaft“ be⸗ 
leuchtete „Prinz Wilhelm“ am heimathlichen 
Geſtade an, von den zurückgebliebenen Ange⸗ 
hörigen der Seefahrer mit freudigen Zurufen 
begrüßt. 
männiſchen Vereins“ hat ſich durch das famoſe 
Arrangement dieſes Aus fluses bei Mita liedern 
und Gäflen wieder einmal bedeutenden Aaſpruch 
auf Dankbarkeit erworben. Hoffentlich war dieſer 
erſte nicht auch der letzte Sommerausflug des 
Vereins in dieſem Jahre. . 

Der Verein für vereinfachte 
Stenographie unternahm, wie uns 
geſchrieben wird, gefleın unter großer Be⸗ 
theiligung einen Ausflug nach Lulkau. Der 
Weg wurde bis Liſſomitz per Bahn und von 
da zu Fuß zurückgelegt. Zur Aufnahme der 
älteren Perſonen hatte der Lulkauer Gaſtwirth 


Herr Heinemann unentgeltlich enen Wagen 


zum Bahnbof geſchickt. Das erfriſchende Grün 
in den ſchönen Parkanlagen bot zunächſt einige 
Stunden ſüßer Raſt. Darauf wurde von den 
jüngeren Theilnehmern im Freien geſpi lt 
und gegen Abend im Saale getanzt. In höchſt 


Der rüſtige Vorſtand des „Kauf⸗ 


fiheler Stimmung wurde Abends die Rückreiſe 
angetre en. — Die Uebungsſtunden des Vereins 
ſind bis zum 25. Auguſt ausgeſetzt worden. 
[Viktortatheater.] Aus dem 
Theaterburcau wird uns geſchrieben: Morgen, 
Dienſtag, geht „Troubadour“, große Oper in 
4 Alten von Giuſeppe Verdi, in Szene, welche 
durch ihren Melodienreichthum ſich ſtets als 
Lieblings oper in der Gunſt aller Kunfifreunde 
bewährte und ſomit hoffentlich auch als Kaſſen⸗ 
magnet bei der heutigen Aufführung beſtätigen 
wird. — Mittwoch, den 30. d. M., keine Vor⸗ 
ſtellung. Donnerſtag, den 1. Juli, auf viel⸗ 
ſeitiges Verlangen „Der Zigeuner baron“, große 
Operette v. Joh Strauß. 

— [Die Gewerbeſchulſe für 
Mädchenf keſchloß am letzten Sonnabend 
das dreizehnte Jahr ihres Beſtehens. An dem 
letzten Kurſus haben zehn junge Damen iheil- 
genommen, ſieben hieſige und drei von aus⸗ 
wärts; ſeit ihrem Beſtehen haben in der An- 
ſtalt bereits 310 Schülerinnen ihre Ausbildung 
nachgeſucht. Der nächſte Kurſus beginnt am 
3. Auguſt d. J. Zu jeder gewünſchten Aus⸗ 
kunfts ertheilung, ſowie zur Anmeldung neuer 
Schülerinnen iſt der Leiter der Anſtalt, Herr 
Marks, Albrechtſtraße 1, jederzeit bereit: 

—lAufſeiner Inſpektionsreiſe] 
ift Herr Regierungs⸗ und Baurath Gernemann 
mit Herrn Strombaudirektor Goerz und 
anderen höheren Baubeamten auf dem Res 
gierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ hier vor⸗ 
geſtern eingetroffen. Bei Korzeniek waren die 
Herren ans Land gegangen, wo Fuhrwerke fie 
erwarteten, auf denen ſie das für den Holzhafen 
beſtimmte Gelände beſichtigten. Geſtern fuhren 
die Herren bis zur Grenze. 

— [Vertretung.] Herr Bahn- und 
Kaſſenarzt Sanitätsrath Dr. Winſelmann hier⸗ 
ſelbſt iſt vom 27. Juni bis 12, Juli verreifl. 
Er wird während dieſer Zeit von ſeinem Sohne, 
dem praktiſchen Arzte Dr. Winſelmann aus 
Berlin, vertreten. 

— (Zur Ueberwachung der 
ruſſiſchen Ausländer.] Zur Ber 
meidung der Aufenthaltsüberſchreitungen der 
Züge infolge Verzögerung des Reviſionsgeſchäfts 
auf dem hieſigen Hauptbahnhofe find von jetzt 
ab die mit den Zügen aus der Richtung von 
Inſterburg ankommenden ruſſiſchen Aus⸗ 
wanderer von dem Fahr perſonal ſchon vor der 
Ankunft in Thorn über die bevorſtehende 
Prüfung der Ausweispapiere zu unterrichten. 
[Sanitätskolonne.] Geſtern 


fand die Schlußübung der hisfinen Sanitäte⸗ 


kolonne im Nicolaiſcher vor zahlreich 
Dr. Prager 
hielt vor den Gäſten z heoreliſche 
Prufung ab, welche zeigt ch die Theil⸗ 
nehmer mil Eiſer ihrer € bidmet hatten. 


Die darauf folgende pr 
zal, ausgeführt. Die er 
nach drei Minuten, die letzte nach fünf Minuten 
auf dem Sammelplatz. Ein⸗ und Ausladen 
aing in prompter Weiſe vonſtatten. err 
Oberſtlieutenant v. Glubrecht dankte Herrn 
Dr. Prager und dem Kolonnenführer Herrn 
Kornblum für ihre Mühewaltung, die nach dem 
ſoeben Geſehenen voll belohnt wäre. Darauf 
richtete noch Herr Dr. Prager einige Worte 
an die Kolonne, die mit einem Hoch auf die⸗ 
ſelbe endigten. Herr Hauptmann Märker, Kom⸗ 
mandeur des Kriegervereins, dankle gleichfalls 
in erhebenden Worten, Nachdem noch das Hoch 
auf die hohe Proteklorin, die Kaiſerin, aus⸗ 
gebracht war, ſchloß die Uebung und es fand 
dann gemüthliches Beiſammenſein der Mitglieder 
ſtatt. Abends wurde mit den Familienange⸗ 
hörigen das 15jährige Beſtehen der Sanitäts« 
kolonne durch ein Tänzchen geſe ert. Im He bſt 
wird die Kolonne zu einer nochmaligen Uebung 
zuſammenkommen. 
[Schifffahrtsabgaben.] Der 
Minifter der öffentlichen Arbeiten hat beſtimmt, 
daß von den mit Schlemmkreide beladenen 
Fahrzeugen di: Schifffahrtsabgaben für die Be⸗ 
nutzung ſtaatlicher Verkehrsanſtalten fortan zu 
denſelben Sätzen erhoben werden, welche für 
die mit „Kreide“ befrachteten Schiffe in An⸗ 
wendung kommen. 
[Rirſchbaumkrankheit.] In 
einem weiten Gebiete der Provinz Branden⸗ 
burg, ſowie auch in Poſen und Weſtpreußen 
iſt in dieſem Frühjahr das Auftreten einer ge⸗ 
fahrdrohenden Kirſchbaumkrankheit feſtgeſtellt 
worden. Dieſelbe b fällt vornehmlich Sauer⸗ 
kirſchen und macht nicht nur die Bäume ertrag⸗ 
los, ſondern droht ſie auch zu zerſtören. Bis⸗ 
her für eine mit Froſtwirkung im Zuſammen⸗ 
hang ſtehende Erſcheinung gehalten, iſt die 
Krankheit neuerdings von der Wiſſenſchaft als 
rein infektlöſe, durch den Pilz Monilia fructigena 
hervorgerufene ſeſtgeſtellt. Sie giebt ſich in 
einem raſchen Braun⸗ und Trockenwerden der 
Blüthenduſchel und in einem Fortſchreiten des 


le5una murbe 


dahre erſchien 


— 


— 


A ſterbens auch der Tragzweige zu erkennen und |- 


dedeutet bei ihrem anſteckenden Charakter eine 


ernſte Gefahr für den heimiſchen Obftbau. Zur 


Bekämpfung der Krankheit iſt nicht nur das 
tanke Holz, ſoweit mö lich, herauszuſchneiden 
und zu verbrennen, ſondern es ſind auch die 
Baumkronen im Herbſt nach Abfall des Laub.s 


kräftig mit Kupfervitriolkalkbrüße zu beſpritzen, 


welch letztere Maßnahme im Frühjahr dar 
vor dem Oeffnen der Knoſpen zu wiede holen 
bleibt, ein Verfahren, welches weder erheb- 
liche Koſten, noch praktiſche Schwierigk ien 
urſacht. 


— [Temperatur] heute Morgen 8 lihe 
18 Grad O., Nachmittags 2 Uhr 23 Gran 
Wärme Barometerſtand 27 Zoll, 11 St 
— [Gefunden] ein Portemonnaie in 
Breiteſtraße. Ein Portemonnaie mit Inhalt vor 
Eſabliſſement Grünhof. 
Von der Wei 
Waſſerſtand 1,69 Meter. 


— . 
Kleine Chronik. 


Der Rechtsanwalt Tartara 
Schlochau iſt zu ſechs Jahren Gefängniß verurt 
worden. 

Infolge des Hochwaſſers iſt die Stat 
Galatcz in Rumänien ernſtlich bedroht; die Schutzdͤ n 
drohen einzuſtürzen, wie es in Braila bereits aeichehen 
it. Es wird daher aufs eifrigſte an der Errich 3 
von Nothdämmen gearbeitet. Aus allen Landesth 
laufen Meldungen ein, daß die Saaten neuerdings 
durch Hochwaſſer erheblich gelitten haben. 

Ueber der Wiener Neuſtadt ging 
geſtern ein furchtbares Unwetter mit Hagelfölan 
nieder. Die gefammten Gartenkulturen würden 
nichtet und an Häuſern und Bäumen hat das 
wetter großen Schaden angerichtet. Viele Perſo 
welche von dem Unwetter im Freien uüberraſcht wu 
find verwundet, auch hat der Blitz mehreremale 
geſchlagen. 


In vorletzter Nacht wurde die Brüffele- 
Gegend von einem furchtbaren Gewitter heimgejudt 
welches drei Stunden dauerte. Alle telephoni 
Verbindungen mit Paris ſind geſtört. Mehrere 
ſonen wurden vom Blitz erſchlagen, ebenſo wurde zahl! 
reiches Vieh durch Blitzſchlage vernichtet. 

Aus London wird der „Frif. Ztg.“ tel: 
: Große Beſorgniß — das Aus bloc 


chſe l.] Heut 


es Vampfers „Olden“, welcher Hokohama am 
April perlaſſen hat und von dem ſeit dieſer Zeit 
Nachrichten mehr vorliegen. Zwei Dampfer find ar‘ 
der Suche nach dem vermißten Schiffe. 

Ein heftiger Wirbelſturw, verbu 
mit ſtarkem Gewitter und Hagelſchlag ging 
Donnerstag über London und Umgegend. 
Schaden ift ſehr bedeutend; auch Perſonen wurben 
verletzt und zwei Menſchen vom Blitz erſchlagen. Der 
Ballon Captif im Regentpark wurde aus feiner 
Feſſelung losgeriſſen, ſtieg über 1000 Fuß in die Höhe 
und platzte alsdann. Die Feſſeln zerftörten beim 
Fallen viele Jubiläums⸗Dekorationen. 

Infolge anhaltender Regengi 
bat ſich nach den „Basler Nachr.“ oberhalb Nieber- 
urnen eine 400 Meter lange und 209 Meter breite, 
etwa 150000 Raummeter haltende Schutt⸗ und Fe 
maſſe in Bewegung geſetzt und bedroht den einen 
Theil des 1888 — 1892 mit einer halben Milton 
Frankenskoſtenaufwand ausgeführten Verbauungswe 
ſowie den oberen Theil der Gemeinde Niedern 
Die drohende Gefahr iſt im Wachſen begriffen. — 
und Nieberuruen mit etwa 2000 und 0 
d einem Mineralbad 
viſchen Zurichſee und Walenſec. 

Seldſi bewußt ein. Pruyfeſſo 
Bruch, ein berühmter Gelehrt einem 


20 


liegen nahe 


Bert 


er Gelehrte deht au 

ball den Tauzenden zu. — Baron von Bockcit 

abloſſend): „Mit Berlaub, Herr Proffeſſor, find 

der Bruder des Herrn Hofzeremonienmeiſters 

Bruch?“ — Profeſſor: Nein, das ik m 
Stuber!“ 


Holzeingang * der Weichſel 
am 26. Juni. 

A. Lehm durch Schwiff 4 Traften 2193 Tann 
Rundholz 25 Eljen, 2 Birken, eine Espe; F. Be 
durch Rubinroth 2 Traften 967 Kiefern⸗Rund holz, 
Kiefern Balken, 37 Kiefern = Sleeper, 281 Tannen 
Rundholz, 11 Pappeln; Chwatt, S. Oſarski, Heln- 
richshaus durch Rubinroty 7 Traften, für Chan 
296 Kiefern = Rundholz, 483 Kiefern Balten 
Mauerlatten, 1440 Kiefern⸗Sleeper, 2275 Kieferu⸗ 
fache Schwellen, 248 Tannen ⸗ Rundholz, 33 Ei n 
Plangons, 180 Eichen⸗ einfache Schwellen, 3200 S. 
3571 Elfen. 157 Birken, für S. Oſarski 333 Kiefern- 
Balken und Mauerlatten, 293 Kiefern ⸗ Sleeper, 248 
Kiefern⸗ einfache Schwellen, 27 Eichen⸗ einfache 
Schwellen, 32 Kreuzholz, für Helnrichshaus 
Kiefern⸗Mauerlatten, 700 Kiefern⸗Sleeper, 556 Klee 
einfache Schwellen, 900 Weitzbuchen, 27 Eichen 
fache und 22 doppelte Schwellen, 262 Elſen, 157 Birten 


Telegraphiſche Börſen - Depefche. 
Berlin, 28. Juni. 


Fonds: feſt. 6. Jun 
Ruſſiſche Banknoten 216, 218.35 
Warſchau 8 Tage 216,05 216,15 
Oeſterr. Banknoten 170,55 17,50 
Preuß. Konſols 3 pCt. 98,10 98,20 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 104,00 104,10 
Preuß. Konſols 4 pCt. 103,80 103,90 
Deutſche NReicdysarl. 3 pCt. 97,70 57,20 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 104,00 21,00 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. II. 94,00 04,00 

do. „ 3½ pCt. do. 100,20 100,25 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 100,30 106,25 

1 7 4 pCt. fehlt 102,00 
ne Pfandbriefe 4½ pCt. 67,0 67,50 

rk. Anl. C. 22,%75 22.70 
Italien. Rente 4 pCt. 93,90 94,20 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 89,40 89 30 
Distonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 203,25] 203,70 

rpener Bergw.⸗Akt. 189,75 18,50 
7 Stadi⸗Anleihe 3 ¼ pCt. 100,60 100,00 
Weizen: Juli New⸗Hork 76% 75% 
Spiritus: Loto m. 70 M. St 41,20 41.20 
Wechſel⸗Diskont 3 %, Lombard⸗Zinsfuß für den 

Staats⸗Anl. 3½ %, für andere Effekten 4% 


Spiritus Depeſch 

v. Portarıns u Ger- 
Loco cont. 70er 40 
Juni 40 
Juli 


E. . 
Dnies der g, 28. Jun 
2 Bf., 39,90 D. —— im. 


40,20 „ 39,80 ==, 
Petroleum am 26. J 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark —.— 
Berlin 


unt 


EEE PPP 
Verantwortlicher Redakleur: 


Martin Schroeter in Thorn. 


Er 


Nächste Woche Ziehung! Metzer Dombau-Geldloose ; 
200,000 Mark, 6261 Geldgewinne, 


LO0OSEA3 Mark 30 Pfg. (Porto und Liste 20 Pfg. extra) 


Heute Vormittag 11 Uhr entriß uns der Tod nach langem, ſchwerem Leiden 
nne Mutter, Tochter, Schweſter, Schwiegertocher, Schwägerin 
un ante 


Frau Elise Pichert, 


geb. Schwarz 
im Alter von 45 Jahren. 


Um ſtille Theilnahme bitten 
Die Hinterbliebenen. 
Thorn, den 28. Juni 1897. 


Die Beerdigung findet Donnerſtag, den 1. Juli, 
von der altſtädt. evang. Leichenhalle aus ſtatt. 


Vormittags 9 Uhr 


Wer ſchnell und billigſt Stellun 
finden will, verlange per Poſtkarte die 


Heute Mittag 1 Uhr ertrank beim 
Baden unfer inniggeliebter älteſter 
Sohn und Bruder 


Friedrich 


im vollendeten 14. Lebensjahre, 
was tiefbetrübt um ſtille Theil⸗ 
nahme dittend anzeigen 
Alt⸗Thorner Kämpe, 26 Juni 1897. 

A. Krause nebſt Fran 

und Geſchwiſtern. 

Die Beerdigung findet Dienſtag, 
den 29. d. Mts, Nachmittags 
2 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Für die Bedienung der „Klaſſe 
der ar Thorn Stadt 
wird zum 1. Juli cr. eine 


‚geeignete Perſäulichkeit 


geſucht. Bewerber (penſion. Beamte bevor⸗ 
zugt) wollen ſich zwiſchen 10 und 12 Uhr 
1 in der Bahnhofswirthſchaft 
je en. 


u uw nn, 
Erſtes Londoner Exporthaus in Samaica- 


Rum ſucht 
tüchtigen Vertreter 


gegen hohe Proviſion. Nur wirklich tüchtige, 
im Großhandel gut eingeführte Bewerber 
wollen ſich melden, Vertreter einer Spiit⸗ 
bank bevorzugt. Offerten unter A. 808 
an Haasenstein & Vogler, A.-G. 
Leipzig. 


Malergehilfen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
G. Jacobi. 


Tüchtige Former 


werden für dauernd lohnende 
Accordarbeit, bei einem tägl. 
Berdienſt je nach Teiſtung 
M. 3.006,00 pro Tag 
kn 


iſenwerk Schmiedeberg, 


Krieger⸗ Verein. 


Zur Beerdigung des verſtordenen Kame⸗ 
raden Paczkowski tritt der Verein 
Mittwoch, den 30. d. Mts, Nachmittags 
3½ Uhr am Bromdergerthor an. Schützen⸗ 
zug mit Patronen. Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Die für das I. Vierteljahr 1897/98 
— April bis Ende Juni — rück⸗ 
ständigen Staats⸗ und Gemeinde: 
ſteuern ſind zur Vermeidung der 
zwangs weiſen Beitreibung bis ſpä⸗ 
teſte 


den 1. Jali d. 38. 


an unſere Kämmerei⸗Nebenkaſſe im Be Erzgebirge. 

auſe während der Vormittags⸗Dienſt⸗ 5 2 a 

— zu zahlen. Ein tüchtiger 
Thorn, den 22. Juni 1897. Vorarbeiter 


Der Magiſtrat. 


Slaöliſche Boltsbibliothef. 


Behufs Reviſion bleibt dieſelde den 


der mit Bretterſortiren vertraut iſt des⸗ 
gleichen Arbeiter finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. 

Houtermans & Walter. 


Monat Juli hindurch geſchloſſen. Die — von ſofort tücht. Handlungs⸗ 
ausgellehenen Bücher müſſen bis zum Suche gehilfen e Wer. 
t werden. käuferinnen und Kinderfrls. von 16 und 


30. Juni abgeliefer 
f Das Kuratorium. 


Verſteigerung. 
Dienſtag, den 29. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr 
werde ich auf dem Hauptbahngofe hierſelbdſt 


2 Waggons Weizenfleie 
für Rechnung deſſen, den es angeht, öffent⸗ 
lich meiſtbietend verſteigern. 
Paul Engler, vereid. Handels makler. 
Ein in der Hauptſtraßße zu 
Mocker gelegenes rentables 


Grundstück mit Wohnhans, 


kleinem Obſtgarten, Stallungen, 
Remiſe ꝛc. iſt preiswerth zu verkaufen. 
Reflectanten belieben ihre Offerten in der 
Expedition d. Zig unter H. O. nieder⸗ 
zulegen. Zwiſchenbändler verbeten. 


Erbschaftsregnlirung 1 Inkasso: 


Staaten von Amerika deſorgt das engl.-amer. 
Rechtsbüreau von Dr. jur. Kempin, 
Berlin, Unter den Linden 40. 


Färberei und chemiſche 


Wasch - Anstalt 


Ludwig Kaezmarkiewiez, 
THORN, 36 Mauerſtraße 36 
empfiehlt ſich zum Färben u. Reinigen 

aller Arten 


Herren- u. Damen- Garderoben. 


17 Jahren, 1 Komptoirdiener, Haus 

diener, Kutſcher, Kellnerlehrlinge, Lauf⸗ 

burſchen, Wirthin, perf. Köchin, Koch⸗ 

mamfell, Stuben mädch. wie ſämmtliches 

Dienſtperſonal bei hohem Gehalt. 

Erſtes Hauptvermittelungs-Nureau, 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 5, 1 Tr. 


I ordentlichen kräftigen Lanfburschen 


Vebrick’s Conditorei, Thorn III. 


wird geſucht bei 
J. M Wendisch Nachf. 


reübte Rock- n, Taillenarbeiterinnen 
können ſich melden bei 
Marie Fuhr meister. Bäckerſtr. 12. 
1 Aufwärterin k. ſ. m. Tuchmacherſtr. 2, ITT T. 
Ein Aufwartemädchen 
kann ſich melden Seglerſtr. 6, Hof, 2 Trp. 
icht I Wohnung, 5-6 Zimmer, 
Geſucht soo. re 
Fam. Off. sub 1357 l. d. Exp. d. Bl. niederzul. 
F de. 9 TEN Ds FO ES HRENER IN 


Traurige Thatſache 


iſt es, daß viele Tausende rechtſchaffener Familien ⸗ 


leute jeden S 
ah wenn geſchloſſen gewülnſcht 20 3 mehr (auch 
in Ma ret. 


1 
von höchster 
Werk des 
C. Wehr, 
Abbildungen. — Zu Einsend. von 
en erfo 


Wichtigkeit ist das 
ischen N. 
e The ohne Kinder, Mit 


Wanderer- 
Adler- 


ahrräder 
ahrräder 


12 


N 3 Zimmer, Küche u. 3 
nur 70 Pf. in Mar It porto- 3 7 
r 4 f I. Er. vermietbet Culmerſtr. 20, I, Nita. BE — 
M.Guthler, Berlin f 5e, ek late. 2 Op el ahrräder #3 Seglerftrane 25 ift II. Etage, von os möblirtes Zimme — 
Gmsonst Ae, gg. f. Falke- ahrräder 23 |Dr. Jankowski bewohnt, per 1. 10. . v. Wr WRTTINET g m 
Ae beg eee ärztliche . Dürkopp- ahrräder 32| Eine frenndkiche Wohnung |geiegene aut f 


schläge, Dankschreiben eto. ent- 
haltend, beigefügt. (Allein bestellt eo 
40 Pf) H. Gutbier, Berlin W.62. S atharinenstr. 3/5. 


sind noch zu beziehen dureh F. A. Schrader. Hau 
In Thorn zu haben bei: Ernst Lambeck. 


2 Deutſche Vakanzen ⸗Poſt“ in Eßlingen. 


Ein Träftiger Arbeifsburſche 5 


Vertreter Walter Brust, 23 Eee, 


Druck der Buchdruckereſ „Thorner ſtdeutſche Zeitung“ 


Haupt- 
treffer 


Die zu rund 1400 Mark veranſchlagten 
Neubau eines Materlallenſchuppeus beim Garniſon⸗Lazareth Strasburg W/ Pr. ſollen 
am Montag, den 12. Juſi 1897, Vormittags 11 Uhr, im Geſchäftszimmer des 
Garniſon-Bauamts Thorn II, Eliſabethſtraße 16, II in einem Looſe öffentlich ver⸗ 
dungen werden. t 
Wohlverſchloſſene, portofrei und mit 


Lieferungen und Leiſtungen zum 


entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote 
find dis zur Terminsſtunde im genannten Geſchäftszimmer einzureichen, woſelbſt auch die 
Verdingungsunterlagen zur Einſichtnahme ausliegen und die zu den Angeboten zu ver⸗ 
wendenden Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung von 1,00 Mart in baar in Empfang 
genommen werden können. Die Zuſchlagsfriſt beträgt 4 Wochen. 

Thorn, den 25. Juni 1897. 
J. V. Haussknecht. Garniſon⸗Bauinſpektor. 


Kein Schein-, sondern reeller 


. Ausverkauf! 4 


er 
Infolge eines anderen Unternehmens gebe mein Geſchäft hier auf und 
verkaufe meine Waarenbeſtände in 
Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide-, Leder-, 
Holz- und Japan-Waaren, ebenſo Kravatten, 
Fächern, Schirmen. Stöcken, Hänge- und 
Tischlampen 
zu ganz beſonders billigen Preiſen aus. 
Günſtige Gelegenheit zum Einkauf preiswerther 


Gelegenheitsgeſchenke 


und praktiſcher Gegenſtände. 


Zür Vereine große Auswahl von Preiſen. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


J. Kozlowski, Breiteſtr. 35. 


steh'n ! 


ranche. 

2,— 2,50 3,— 350 Mx. 
. 5, — 6,— und 7,— Mk. 
125 150 1,75 2,— 250 Mk. 
6,-- 7,50 9,-- und 11,-- Mk. 


2 
hl dieser B 
Herrenhüte steif und weich N ne 
do. Haarſilzh te 
Kinder- und Konfirmandenhüte 
Cylinderhüte neuester Form 
Strohhüte für Knaben und Herren 8 0,75 1.50 2,— 2,50 Mk. 
Beiseschuhe, Reisehüte, Reisemützen, Lodenjagdhüte bei 


Gustav Grundmann, 


Breitestrasse 37. 
Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von 


Grösste Auswa 


Hab ig in Wien. 


Guajaecetin 


Deutsche Reichspatente No. 87336, 87668 und 87669, dargestellt von der Firma Majert & Ebers, 
G. m. b. H., Fabrik chemisch - pharmaceutischer Präparate in Grünau- Berlin, ist das an- 
erkannt beste und unschädlichste Mittel 


bei Lungenerkranlcungen 


wie Lungenkatarrh, Spitzeninfiltration, sogar fortgeschrittener Lungen- 
schwindsuoht, sowie Appetitlosigkeit. Unterstützendes Mittel bei Tuberkulinbehand- 
5 — Kein Kreosot, kein Guajacolpräparat. — Fehlen von schädlichen Nebenwirkungen, 
Käuflich in den Apotheken in Gläsern zu Mark 3.40, Mark 8.50, Mark 12.80. 


„Die Firma versendet Litteratur über Guaiacetin gratis & franco.“ 


m. u. o. Wohnung Eliſabeth⸗ 


0} m a; 
2 Lüden ſtraße 13./ 15. A. Endemann. 
Gr. Laden u. Wohnung Seglerſtr. 25. 


Ein kleiner Laden, 


der ſich auch zum Bureau eignet, iſt per 
ſofort oder 1./10. zu vermiethen. 
J. Murzynski, Gerechteſtraße 16. 


rr 


1 Laden mit Wohnung, 


verſchiedene Wohnungen 


zu vermiethen Brückenſtraße 18. 
Preiſe bedeutend ermäßigt. 


Die von Herrn Samuel Wollenberg ſeit 


Jahren bewohnte Wohnung 
Seglerſtr. 11, I. Etage, iſt vom 1. October 
anderweitig zu vermiethen. J. Keil. 


Verſetzungshalber iſt die von Herrn 
Reg.⸗Baumeiſter Kleefeld innegehabte 


II. Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern, 2 Entrees, Küche, 
Spetſekammer und Mädchenſtude per 1. Juli 
zu vermiethen. Beſichtigung: Vormittags 
10—1 Uhr, Nachm. 4— 6 Uhr. 

Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 


Eine Wohnung, 
I. Etage Neuſtädt. Markt, 


tft zu vermiethen vom 1. Oktober bei 
Kurowski, Gerechteſtr. Nr. 2. 


Altſtädt. Markt ijt in der T. Trage eine 
= Wohnung = 


v. 2 reſp. 3 Zim. 


Wohnung zu vermiethen 
® 
ine 


Seglerſtraße 13. 


Wohnung, 


b 


TER beim Kgl. Schloss. — 


3 Mark 30 Pfr 


30,000, 20,000, 10,000 Mark. 


pt-Agentur, Hannover, Gr. Paekhofstr =). 


BiltoriasThent: * 


Dienftag, den 29. Juni 


Der Troubadour. 


L 
Große Oper in 4 Akten von Biofeppe Verdi. 
Dienstag, den 29. 


Ss Abendansfahrt n 
Barbarken 


Abf. 81), Uhr Adenhs 
vom Schützenha 
„Laternen“ 

2 


er I. Faftwar, 


janl. 
n Zu 
1 


„ 
Un 


Mehrere Hundert 
Werke 


des modernsten 


„Jung-Dentschland“ 


sind Lell aufgenommen, 
Leihbibliothek 
Justus Wallis; 


tue Matjes-Heringe 


empfiehlt A. Mazurkiewi: 


—n — re wle 
Nlargarinebntter 
a Pfund 45 Pfennig. 
: Bartsch, Culmerſtrafe 
Empfehle mich zur Anfertigung von 


defen und Kocmaſchiner 


zu billigen Preiſen bei prompter Ausführung 

J. Kat und et. 

J. Katarzynski. Töpfermfir., 
Neuſtädtiſcher Markt 20. 


ohnungen 
v. je 2, 3, 4 ev. auch 7 Zimmern mit allen 
bequemen, hellen Nebenräumen, incl, 
Balkon, Gas⸗ u. Badeeinrichtung ꝛc. habe 
in meinem neu erbauten Haufe Gerſtenſtra ße 


per I. Oktober cr. billig zu vermiethen. 


August Glegau. Wilbelmsplas. 
1 möbl. Parterre⸗Zimmer zu ver» 
miethen Eliſabethſtraße 16. 
Möbl. B. immer 4. verm. Bäckerſfr 13. 
1 1 A mit voller 
Möblirtes Zimmer fe 
wird für ſofort billig zu miethen geſucht. 
Off. nur mit Angabe des Preiſes finden 
Berückſichtigung sub R. T. 100 d. dt. 


mme 
Glücksmüllers 
10. bis 13. Juli Ziehung. 
Metzer Dombau-Loose. 
0, OOO Mark 
usw.Loose à Mb. 3. 30, Porto u. Liste 20 P, 


Gewinnerfolge 
Nur Baargeld, Hauptgewinne 
zusammen L008 MI. 30 | 


sind rühmlichst bekannt! 
Schon 
50,000 Mark | 
’ 1 U 1 
20,000 Mark 
zu beziehen vom Bankgeschfft 


Lud. Müller &60 


Berlin, Breitestr, 5, 


II. Neuſt. M iſt v 4 bon vier Zimmern und Zubehör vom Fernrohre von 0,60 Mt on, 
Mimi = l ee, eis Leiter ae, Sede 0 „ 
. Moritz Leiser, Wilhelmsplatz 7. Ton en 0,50 x 
Eine herrſchaftliche Wohnung, 2a » 300 
III. Etage, 5 Zimmer und Zubehör, zum] „ A fr. Parterrewohnung, 2 Zimmer mit] Sfereoskope „ % „ 
1. Oktober zu bermiethen. f 2 Gingängen, mit allem Zubehör, ſowie eine Wetterhänschen 1,50 
M. Chlebewski renov. Wohnung v. 2 Zimm. u. allem Zu⸗ omet 6,00 
8 * — bebör ſof. od. ſpäter zu verm. Bäckerſtr. 3. Barometer 3 
In web Haufe Bacheſtraße 17 1 eine b en Genf amade, Markt 97 | > 1 5 allſdt. Hart 5 if die Teit ee] n = „5 
ahren von herrn Dr. olpe immnege- ba „ I. " 
beirjchnftliche Wohnung habte U 0 Brenngläfer à Stück 0,10 Mk. 
von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der fie 
HI. Etage vom 1. Oktober zu vermiethen. ll. Etage, und verſendet auh a gegen Nach⸗ 
Soppart, Bacheſtraße 17. belebend aus 6 Bimmern, Entree, Auche, gabc- nahme des Betrages 
2 - Aube u. fonfigem Zubehör vom 1. Oktober d. 3s. 
Brückenstr. 32 zu vermicthen. näheres Schillerstraße 19. Nauck 
heda X 98 
1, Stans, 7 2 7 r e ie 1 Gustav Sehe = 1 56 it 
October zu vermiethen. reis Mk. 1500. ine Parterre⸗Hof⸗Wohnung m erk⸗ 1 Ans N 
Zu erfragen bei Herrn A. Böhm. E 0 Lehn M1 : 


ſtatt, geeignet für Tiſchler, Maler ꝛc., 
iſt von ſofort od. p. 1. Oktober zu verm. 
K. Schall. Schillerſtraße 7. 


Katharinenſtraße Nr. 7 


Eine Wohnung, 


ubehör, Waldſtr. 74, 


I. Etage von 4. Zimmern, 1 Kab. nebſt 


om 1. Oktober ab zu vermiethen möblirte Zimmer 
Tuchmacherſtraße 4. I zu vermiethen Culmerstrasse 22, II. 
„Verleger: M. Schirmſer in Thorn. 


J tar den Stadtbezirk und Amtsgerichts⸗ 


deiligegeiſtſtraße 13. 


Zur Aufnahme von 


Nachlaßtaxen 


bezirk Thorn ſind auch zuſtändig die 
Gerichts vollzieher. 


x 


